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Für eine verantwortungsvolle Politik im Kreistag.
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Hauptuntersuchung (HU) 

Mo., Di. und Fr. 8 – 18 Uhr
Do. 9 – 15 Uhr, Sa. 9 – 13 Uhr
ohne Voranmeldung!

 inklusive Teiluntersuchung AU

 Änderungs- und Anbauabnahmen
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Mein Notizblock

Das „erste“ Corona-Jahr?
Was haben Sie gedacht, als Sie Ihren nächsten Verwandten in der Silvesternacht oder tags darauf 
ein gutes, neues Jahr wünschten? Angebrachter war dieses Begehren vielleicht noch 1945/46. 
Denn sicherlich wird uns 2020 in sehr unangenehmer Erinnerung bleiben; hoffentlich nicht in einer 
nun beginnenden Reihe als erstes von vielen Corona-Jahren, die da noch kommen können.

Ich mag nicht schwarzmalen, aber Grund für Zuversicht besteht noch nicht. Die Impfungen haben 
schleppend begonnen. Eine Herdenimmunität ist noch in weiter Ferne. Die Infektionszahlen blieben 
zum Jahreswechsel und in der ersten Zeit danach besorgniserregend hoch, von den vielen Toten 
ganz zu schweigen. Das Virus mutiert, und die Aussagen von Wissenschaftlern und Politiker dazu 
wirken vage bis hilflos. Dazu der Lockdown mit seinen gravierenden wirtschaftlichen Folgen, deren 
Tragweite noch nicht absehbar sind.

In den vergangenen Monaten haben immer mehr Menschen festgestellt, dass es richtig ist, solida­
risch zusammenzurücken. Das dürfte auch für 2021 ein zentrales Verhaltensmuster werden, wenn 
wir alle aus dieser Pandemie wieder raus kommen wollen. Es gibt da aber brutale Ausnahmen. 
Man rufe sich nur den Tag der Kapitol-Erstürmung in den USA durch den eines irren Präsidenten 
aufgehetzten Mob ins Gedächtnis …

Die nächsten Wochen (respektive Monate oder Jahre?) werden zeigen, wohin uns diese schwere 
Reise führt. Zuletzt stirbt die Hoffnung, heißt es gemeinhin. Es ging auch nach 1945 weiter. Viel­
leicht, aber wirklich nur vielleicht gelingt es sogar in einigen Monaten, das 20-jährige Bestehen des 
WIR-Magazins ein bisschen zu feiern. In diesem Sinne wünsche ich allen WIR-Lesern ein gutes 
2021. Bleiben Sie gesund!
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Demnächst in WIR:
Für die Ausgabe Februar/März ist u.a. vorgesehen:
Der vierte Teil unserer Reihe „Die Engagierten“ führt uns 
zur ehrenamtlichen Alltagshelferin Alexandra Mende.

Michael Schleidt

Rainer Beutel 
ist Redakteur beim WIR-Magazin; 
rainer.beutel@wir-in-gg.de

Tina Jung Kerstin LeichtW. Christian Schmitt Ulf Krone Monika Gentz



08	 Kommunalwahl 
Am 14. März entscheiden die Bürger bei den Kommunalwahlen über die Zusammenset­
zung der Gemeindevertretungen, der Ortsbeiräte sowie des Kreistags. Um unseren Le­
sern einen Überblick über die zur Wahl stehenden Parteien zu verschaffen, haben 
wir allen Spitzenkandidaten in unserem Verbreitungsgebiet dieselbe Frage gestellt. Lesen 
Sie hier den ersten Teil mit den Antworten aus dem Kreis, der Kreisstadt sowie Büttelborn.

12	 Nachgefragt 
Seit 25 Jahren ist Andreas Schmitt bei der Gemeinde Nauheim als Jugendpfleger tätig. 
Über seine Arbeit, das örtliche Kinder- und Jugendparlament und die Auswirkungen der 
Corona-Pandemie auf seinen Tätigkeitsbereich hat sich der 54-Jährige nun mit WIR- 
Redakteur Rainer Beutel unterhalten.

14	 Aus dem Plenum 
Lockdown, Impfstart, Massentests – noch immer stecken wir mittendrin in 
der Corona-Pandemie. Und die politisch Verantwortlichen mühen sich nach 
Kräften, um die Situation unter Kontrolle zu bekommen. In der aktuellen Folge 
unserer Reihe berichtet Ines Claus, CDU-Fraktionsvorsitzende im Hessischen 
Landtag, über die aktuelle Lage und die Organisation der Corona-Hilfen.

18	 Nachgefragt 
In nunmehr über 50 Folgen präsentiert WIR-Kolumnistin Edelgard Rietz seit 
einigen Jahren unseren Lesern ihre „Alltagsgeschichten“, was Anekdotisches 
genauso einschließt wie „Aufreger“ aus Politik und Gesellschaft. Nach mehr als 
50 Folgen der beliebten Reihe war es nun an der Zeit für einen Besuch – 
mitten in der Isolation, die Folge der Corona-Maßnahmen ist.

WIR im Gerauer Land

Mein Notizblock (4), Worüber die Leute reden (6), Augenblicke (11), 
Aus dem Plenum (14), Termine (16), Handel & Gewerbe (16), Bild des Monats (19), 
Kurz & bündig (20), Historisches Klein-Gerau (20), Gerauer Puzzle (22)

301In dieser Ausgabe:

Das nächste WIR-Magazin erscheint am 
20. Februar 2021, Anzeigenschluss: 11. Februar, 
Redaktionsschluss: 5. Februar 2021

Fragen zur Zustellung? Wir helfen gerne weiter:
M. Schleidt Medienverlag, Tel. 06152-51163 oder 
michael.schleidt@wir-in-gg.de

Wahl (8)

Schmitt (12)

Rietz (18)Claus (14)

Gerauer Puzzle (22)

Matthias Wolf 
RECHTSANWALT UND
FACHANWALT FÜR VERKEHRSRECHT 

Mainzer Str. 2, 64572 Büttelborn
06152 9838138 - info@mw-kanzlei.de 
Auch Online-Beratung möglich 

Schadensersatz - Ordnungswidrigkeiten - Strafrecht - Reiserecht

Voller Einsatz für Ihr gutes Recht



Worüber die Leute reden06

Mit einem Defizit … 
von fast 11 Millionen Euro kal­
kuliert die Kreisstadt im neuen 
Jahr. Das geht aus dem Haushalt 
für 2021 hervor, den das Stadt­
parlament im Dezember mehr­
heitlich beschlossen hat. Und das 
nicht ohne massive Kritik. Die 
SPD etwa bezeichnet das Zah­
lenwerk als „profillos“. Die CDU 
lobt indes, dass Groß-Gerau kon­
servativ wirtschafte. Was auf die 
Stadt, die zum Beispiel in den 
Neubau der Seniorentagesstätte 
Haus Raiß investiert, und die um­
liegenden Kommunen finanziell 

noch zukommt, hat Bürgermeis­
ter Erhard Walther (CDU) bereits 
angedeutet – empfindlich höhere 
Kreisumlagen.

Umstellen müssen 
wir uns alle, …
doch für die Volkshochschule 
des Kreises Groß-Gerau scheint 
die Corona-Krise eine besonders 
große Herausforderung zu wer­
den. Die Zahl der Seminare und 
Kurse, zu denen sich die Men­
schen in kleineren Räumen tref­
fen können, tendiert wegen der 
Abstands- und Hygieneregeln gen 

Es hat sich wohl 
rumgesprochen, …
dass beim Impfen gegen den Co­
rona-Erreger alles schön der Rei­
he nach zu laufen hat: zuerst die 
Risikogruppen. Etwas in den Hin­
tergrund gerückt ist bei der Dis­
kussion über hoffentlich wirksame 

Null. Die Teilnehmerzahlen sind 
massiv eingebrochen, hieß es un­
längst. Was bleibt sei eine „digi­
tale Transformation“, soll heißen: 
mehr Online-Kurse. Die Aussicht 
auf ein „uneingeschränktes An­
gebot“ im Frühjahr klingt zurzeit 
noch etwas blauäugig.

In der Baulücke entsteht 2021 ein neues Haus Raiß.

Haben Sie Fragen, Anregungen oder Kritik zu unseren 
Themen? Wir wollen wissen, worüber die Leute reden. 
Also reden Sie mit – auf unserer Homepage www.wir-
in-gg.de. Mit der Kommentarfunktion in der Rubrik 
„Worüber die Leute reden“ können Sie uns Ihre Mei­
nung zum jeweiligen Thema schreiben und lesen, was 
andere darüber denken.

Am Sitz der Kreis-VHS ist es ruhig geworden.



kommentiert von Rainer Beutel

Vakzine die mögliche Notwendig­
keit, sich auf eine Infektion testen 
zu lassen. Der Kreis Groß-Gerau 
hat schon vor Jahreswechsel sein 
„All-in-One“-Testcenter am Land­
ratsamt in Betrieb genommen. 
„Trotz Impfungen werden wir 
weiter testen müssen“, sagt bei­
spielsweise Eckhard Starke von 
der Kassenärztlichen Vereinigung 
Hessen. „Doch wie bekomme ich 
einen Termin?“, fragen sich die 
Leute. Das entscheiden niederge­
lassene Ärzte, das Gesundheits­
amt oder ein Anruf bei der bun­
desweiten Nummer 116117.

Alarmierende 
Nachrichten …
treten in der Corona-Zeit biswei­
len in den Hintergrund, zum Bei­
spiel die Waldschadensbilanz. 
Während in Nauheim die verhee­
renden Folgen eines Windwurfs 
sichtbar bleiben, hat Klaus Vel­
becker, Leiter des zuständigen 
Forstamts Groß-Gerau, eine er­
schreckende Zwischenbilanz ver­
kündet: „Gesunde Bäume gibt es 
hier fast nicht mehr“. Ein Drittel 
sei bereits abgestorben oder ir­
reparabel beschädigt. Vor allem 
Buchen werden nun vorsichtshal­

ber gefällt, weil sie im Gegensatz 
zu Kiefern und Eichen weniger 
standfest sind. Auf was müssen 
sich nachfolgende Generationen 
noch alles einstellen?

Die Reaktion mehre-
rer Bürgermeister …
aus dem Kreis Groß-Gerau auf 
steigende Kreis- und Schulum­
lagen, wie sie der Groß-Gerauer 
Verwaltungschef Erhard Walther 
mahnend erwähnt, ließ nicht lan­
ge auf sich warten. Neun Amts­
chefs beklagen sich in einer ge­
meinsamen Erklärung massiv 

über die steigenden Zahlungen, 
die der Landkreis von seinen Kom­
munen fordert. Ohne parteipoliti­
schen Hintergrund warnen die 
Gemeinde- und Stadtoberhäupter 
davor, die Kommunen könnten 
ausbluten und ihren Gestaltungs­
spielraum verlieren. Kommunale 
Steuern wie Grund- und Gewer­
besteuer reichten „nicht einmal 
mehr ansatzweise aus, um die fi­
nanziellen Erwartungen des Krei­
ses zu befriedigen“, heißt es. Al­
lein Nauheim solle 600.000 Euro 
mehr an den Kreis zahlen, rechnet 
Bürgermeister Jan Fischer vor.

Corona-Tests gibt es am Landratsamt. Waldschäden nehmen zu, nicht nur durch Stürme.

Unser vollständiges Wahlprogramm finden Sie unter 
„www.gruene-gross-gerau.de“ oder gleich hier:

Stimmen Sie am 14. März 2021 
für Bündnis 90/Die Grünen!

Klimaschutz beginnt vor Ort



08 Kommunalwahl 2021

Kreis Groß-Gerau. Thomas Will 
(SPD): Unser Kreis soll für Jung 
und Alt liebens- und lebenswert 
sein – dafür krempeln wir unse­
re Ärmel hoch. Der Energiewen­
de mehr „Power“ geben, soziale 
Standards halten und ausbauen, 
das gehört selbstverständlich 
dazu. Wir machen Politik für die 
Menschen im Kreis Groß-Gerau: 
zum Beispiel für Schüler, indem 
wir Ausbau und Weiterentwick­
lung der Schulen (Schulsozialar­
beit, Ganztag, Schülerbeförde­
rung, Essensversorgung, digitale 
Ausstattung) voranbringen; für 
Kranke, indem wir mit Erhalt der 
Kreisklinik eine wohnortnahe und 
qualitativ hochwertige Gesund­
heitsversorgung sicherstellen; für 
Unternehmen, indem wir ihnen 
einen guten Standort bieten, der 
vordere Plätze in Wirtschaftssta­
tistiken und Zukunftsprognosen 
belegt. Damit sichern wir Arbeits­
plätze. Wir wissen, dass es viele 
Menschen aufgrund der Pande­
mie im Augenblick nicht leicht 

Kreis Groß-Gerau zu erhalten gilt. 
Eine Stimme für GRÜN ist eine 
Stimme für Klimaschutz vor Ort.

Kreis Groß-Gerau. Peter Enge-
mann (FDP): Was jetzt in dieser 
schwierigen Zeit der Pandemie 
wirklich zählt, ist, dass wir uns auf 
die wesentlichen Aufgaben des 
Staates konzentrieren. Für den 
Kreis sind das moderne Bildung, 
eine gute Gesundheitsversorgung, 
eine effiziente digitale Verwaltung 
und eine leistungsfähige Infra­
struktur. Darüber hinaus müssen 
wir sparsam sein, denn wir wollen 
keine Steuer-, Umlagen- oder Ge­
bührenerhöhungen, die die Bürger 
noch zusätzlich belasten.

haben. Aber dass auch sie sich 
im Kreis gut aufgehoben fühlen, 
dafür stehen wir ein.

Kreis Groß-Gerau. Stefan Sauer 
(CDU): Das Team der CDU im 
Kreis Groß-Gerau hat eine gute 
Altersstruktur, verfügt über ein 
breites berufliches Profil und ar­
beitet eng vernetzt mit den Bür­
germeistern, Landtagsabgeordne­
ten und Bundestagsabgeordneten 
an der Zukunft des Kreises. Der 
derzeitigen Mehrheit im Kreistag 
fehlt der Gestaltungsdrang und 
das Kostenbewusstsein. Das wol­
len wir besser machen. Wir sind 
hoch motiviert und brennen da­
rauf, auch im Kreis politisch die 
Verantwortung zu übernehmen.

Kreis Groß-Gerau. Karen Lischka 
(GRÜNE): Die GRÜNEN sind für 
mich die Partei der Vielfalt – das 
bezieht sich auf unsere offene, 
vielfältige Gesellschaft, für die 
wir einstehen, aber auch auf die 
vielfältige Natur, die es gerade im 

Kreis Groß-Gerau. Rolf Leinz               
(Freie Wähler): Die Freien Wäh­
ler sind eine Partei von Bürgern 
für Bürger, bei uns können sich 
alle Menschen wiederfinden. Wir 
bringen als Partei eine Stimme 
der Vernunft, der Sachlichkeit 
und der wohlüberlegten Ausga­
ben von Steuern in den Kreistag 
ein.

Kreis Groß-Gerau/Kreisstadt.                
Karlheinz Wamser (FWG): Wie 
unser Name schon ausdrückt 
(Freie Wählergemeinschaft) sind 
wir eine Gemeinschaft ohne Par­
teistrukturen. Unser Handeln 
und alle Entscheidungen stehen 
immer im Fokus der Kreisbevöl­
kerung. Die desolate Finanzpoli­
tik der Kreisverantwortlichen be­
schäftigt uns seit Jahren. Wenn 
kein Geld in der Kasse ist, kann 
man nicht unnötig kostspieli­
ge Dinge entscheiden und dann 
den Kommunen über Kreis- bzw. 
Schulumlagen in die Kassen grei­
fen. So ist eine weitere Vergröße­
rung auf der Verwaltungsebene 
umgehend zu stoppen. So wol­
len wir z.B. auf Aufsichtsrats­

Kommunalwahl 2021 – 
Wahlen im Schatten der Pandemie
Am 14. März entscheiden die Bürger bei den Kommunalwahlen über die Zusammensetzung der Gemeindevertre-
tungen, der Ortsbeiräte sowie des Kreistags. Überschattet und in weiten Teilen ausgebremst wird der Wahlkampf 
– wie das gesamte öffentliche Leben – nach wie vor von der Corona-Pandemie. Um unseren Lesern dennoch ei-
nen Überblick über die zur Wahl stehenden Parteien zu verschaffen, haben wir allen Spitzenkandidaten in unse-
rem Verbreitungsgebiet dieselbe Frage gestellt. Lesen Sie hier den ersten Teil mit den Antworten der Spitzenkan-
didaten im Kreis, der Kreisstadt sowie Büttelborn. Teil 2 folgt in unserer Februar-Ausgabe WIR 302 (20. Februar).

Was zeichnet Ihre 
Partei besonders 
aus, so dass die 
Wähler Ihnen ihre 
Stimme geben 
sollten?



www.wir-in-gg.de

Umfrage Spitzenkandidaten (1)

www.wir-in-gg.de

Küchenwelt von Möbel Heidenreich GmbH, Darmstädter Str. 123, 64521 Groß-Gerau

Entdecken Sie die neusten 
Küchentrends auf rund 1000m2 
Kompetenzfläche. Große Marken, 
kleine Preise und Ihr persönlicher 
Küchenprofi freuen sich auf Sie!
Jetzt Beratungstermin vereinbaren unter 

Tel: 06152 / 177 66 20

NEU in Groß-Gerau

N E U  I N  D E R
D A R M S T Ä D T E R
S T R A S S E  1 2 3

Direkt gegenüber vom Dornberger 
Bahnhof in Groß-Gerau
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Digitalisierung 

Innovation 
Infrastuktur 

Was wirklich zählt. 

Zimmererarbeiten
Dachdeckerarbeiten
Spenglerarbeiten
Blitzschutz
Energiepass
Solaranlagen
Asbestentsorgung

E-Mail: Hirsch-Holzbau@t-online.de    www.Hirsch-Holzbau.de  

posten ausgewiesene Fachleu­
te eingesetzt sehen und nicht 
Parteigenossen, die von dem 
Aufgabengebiet, welches Sie 
als Aufsichtsrat beaufsichtigen 
sollen, keine bzw. nur sehr ge­
ringe Erfahrung haben. Für Fehl­
entscheidungen sind die Verant­
wortlichen haftbar zu machen. 
Fehlentscheidungen kosten 
meist Geld und gehen immer zu 
Lasten der Steuerzahler/Bevöl­
kerung.

Kreis Groß-Gerau. Christiane            
Böhm (DIE LINKE, Offene Lis-
te): Zwanzig Jahre im Kreistag 
und fünf Jahre in der Koalition 
konnte DIE LINKE. Offene Liste 
einiges erreichen: die Kreisklinik 
wurde erhalten, das Jobcenter 
unterstützt immer besser die 
Menschen, der Ombudsmann 
hilft bei Konflikten, der öffent­
liche Nahverkehr wird gestärkt 
und für eine Gleichstellung von 
allen Menschen wird aktiv im 
Kreis Groß-Gerau gearbeitet. 
Es gibt noch genug zu tun: der 
Kreis muss sich mit den Kom­
munen mehr für bezahlbaren 
Wohnraum engagieren, wir müs­
sen große Schritte hin zu einem 
kostenlosen Nahverkehr gehen, 
und die Kreisklinik soll zu einem 
intersektoralen Gesundheitszen­
trum ausgebaut werden, das die 
Gesundheitsversorgung in den 
Gemeinden stützt.

Kreis Groß-Gerau. Irmgard               
Horesnyi (AfD): Unsere Partei 
unterscheidet sich folgender­
maßen von den anderen Par­
teien, und wir sind deshalb die 
richtige Wahl für die Wähler: 
Die AfD steht für Alternative für  
Lockdown: Differenzierte, wis­
senschaftlich begründete Pan­
demiebekämpfung; Alternative 
für Verbot und Bevormundung: 
Selbstverantwortung, Vertrauen, 
Solidarität; Alternative für Pa­
nikmache: Wissenschaftlich kor­
rekte Aufklärung, Beruhigung; 
Alternative für Staatspropagan­
da: Wissenschaftliche Diskussi­
on, Gesellschaftlicher Konsens; 
Alternative für Durchregieren: 
Wiederherstellung der parlamen­
tarischen Demokratie; Alternati­
ve für die große Transformation:  
Rettung des Mittelstandes, Stär­
kung der Mitte der Gesellschaft; 
Alternative für Deutschland: Va­
terlandspolitik für die Bürger un­
seres Landes.

Kreisstadt. Laura Altmayer               
(SPD): Meine Partei steht seit 
1863 für die Werte Freiheit, Viel­
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falt und Weltoffenheit ein, dies 
zeichnet auch unseren Kreis aus: 
Sozialdemokraten, die sich vor Ort 
in ihren Kommunen eingesetzt 
haben, haben stets die Fahne für 
eine gerechte Politik hochgehal­
ten. Wir kämpfen weiter mit und 
für die Menschen – für mehr Teil­
habe, gute Lebensbedingungen 
und Solidarität.

Kreisstadt. Roland Sturm                
(DIE LINKE): Wir setzen uns ein 
für soziale Gerechtigkeit. Bürger­
nähe, Umweltschutz und eine 
zukunftsorientierte Stadtplanung 
sind uns wichtig. Wir wollen eine 
lebenswerte Stadt für alle Bürger.

Kreisstadt. Dr. Renate Wahrig-
Burfeind (GRÜNE): Wir Grünen 
setzen uns dafür ein, unsere Le­
bensführung ökologisch bewuss­
ter und nachhaltiger zu gestalten 
und unsere Stadt klimaneutral zu 
entwickeln – dies ist angesichts 
des zunehmenden Klimawandels 
eine Aufgabe, die unser kom­
munales Handeln erfordert: Wir 
müssen Grünflächen vor unnöti­
ger Versiegelung schützen und wir 
brauchen eine grundlegende Ver­
kehrswende, die innerstädtischen 
Durchgangsverkehr beschränkt 
sowie nachhaltige Mobilität wie 
Radverkehr, Elektromobilität, Car­
sharing und Park&Ride an unse­
ren Bahnhöfen fördert. Außerdem 
wollen wir mehr Betreuungsange­
bote für Kinder und Jugendliche 

sowie öffentliche Begegnungs­
stätten schaffen (wie Spielplät­
ze, Bauwagen für Jugendliche, 
Fitnessgeräte im Freien für alle 
Altersgruppen) – für diese und 
andere wichtige Themen haben 
wir uns in den vergangenen Jah­
ren in Groß-Gerau engagiert und 
auch 2020 wieder mehrheitlich 
beschlossene Anträge gestellt 
(unser Wahlprogramm ist online 
unter www.gruene-gross-gerau.
de zu finden).

Kreisstadt. Monika Freitagsmül-
ler (Freie Wähler Bürgerliste): 
Unser oberstes Ziel ist, sinnvolle 
Veränderungen zum Wohle der 
Bürger ohne Partei-Geklüngel zu 
erreichen, um die Stadt l(i)ebens­
werter zu gestalten, insbesondere 
im Bereich der Verkehrsführung, 
der sicheren Radwege, dem Aus­
bau des ÖPNV, der Kinder-, Ju­
gend- und Seniorenarbeit (Mehr-
Generationen).

Wir wollen eine aktive Betei­
ligung der Bürger ermöglichen 
und ein entsprechendes Portal 
einrichten, um die Belange der 
Bürger stärker in die Entschei­
dungsprozesse einzubinden und 
kreative, zukunftsweisende Lö­
sungen zu finden, anstelle stän­
dig nur den Status Quo und alte, 

starre Strukturen zu erhalten. So 
kann es nicht weitergehen, das 
wollen wir ändern!

Kreisstadt. Erhard Walther 
(CDU): Die CDU ist der verläss­
liche Partner und Garant für alle 
Bürger, um unsere Kreisstadt 
weiterhin mit Weitsicht und 
Sachverstand attraktiv weiter 
voranzubringen – dies kulturell, 
sozial, familien- und generatio­
nenfreundlich, ökologisch und 
wirtschaftlich.

Kreisstadt. Christoph Landau 
(FDP): Wir brauchen in Groß-Ge­
rau eine echte Trendwende: Ge­
meinsam mit Bürgern und Unter­
nehmen wollen wir echten Nutzen 
schaffen. Mit Mut und Zuversicht 
z.B. eine Gründer-Kultur fördern 
und mit digitalen Lösungen Park­
räume smarter nutzbar machen.

Büttelborn. Ute Kroiß (Grüne Lis-
te): Die Grüne Liste Büttelborn 
steht für eine ehrliche, transpa­
rente, generationen- und ortsteil­
übergreifende, soziale und grüne 
Politik, die wir ganz im Sinne un­
seres Mottos „Für gutes Klima 
im Ort“ in der Gemeinde weiter­
hin umsetzen wollen. Deshalb 
besteht unsere Kandidatenliste 
aus einem personell gut aufge­
stelltem Team, welches auf den 
ersten acht Plätzen je vier Frauen 
und Männer aus allen Ortsteilen 
sowie allen Altersstufen aufweist, 

Kommunalwahl 2021

erfahrene Kommunalpolitiker/in­
nen und neu hinzugekommene, 
fachlich kompetente Menschen, 
die für die Belange aller Bürger 
eintreten werden.

Büttelborn. Dr. Thorsten Dietrich 
(CDU): Was zeichnet unsere Liste 
bei der Kommunalwahl aus? Wir 
sind eine echte „Bürgerliste“, bei 
der Sachverstand wichtiger als 
das Parteibuch ist. Knapp ein 
Drittel unserer Kandidaten ist par­
teilos und tritt mit uns an, um Büt­
telborn gemeinsam zu gestalten.

Büttelborn. Roland Schecker 
(DIE LINKE): DIE LINKE. Büt­
telborn tritt zum ersten Mal zur 
Kommunalwahl an und bringt fri­
schen Wind ins Rathaus, indem 
sie die Anliegen der Einwohnerin­
nen und Einwohner mitbringt und 
neue Lösungen sucht. Eine Stim­
me verleihen wir vor allem den 
sozial Benachteiligten, denjeni­
gen, die mit wenig Geld auskom­
men müssen, denen wir einen si­
cheren Hafen bieten können. Wir 
machen uns stark für eine orts­
ansässige Gesundheitsversorgung 
für Alle, bezahlbaren Wohnraum 
sowie den öffentlichen Nahver­
kehr, um nur einige der wichtigs­
ten Punkte zu nennen.

www.wir-in-gg.de
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Ich fühle mich einerseits über­
flutet mit Informationen, ande­
rerseits verunsichert aufgrund 
der Informationsflut. Was ist 
richtig, was ist falsch? Was sind 
die Fakten, was die subjektiven 
Aussagen? Wem oder was ver­
traue ich? Wo sind Faktoren wie 
Macht, Egoismus, Verleugnung 
und Manipulation im Spiel? Ist 
die Presse in ihrer Freiheit be­
droht? Warum zweifeln wir an 
der Wahrheit? Warum sind wir 
so verunsichert? Warum glau­
ben wir, dass wir in alternativen 
Presseportalen mit richtigen In­
formationen gefüttert werden? 
Findet dort keine Manipulation 
statt? Wann findet überhaupt 
Manipulation statt? Wer mani­
puliert und warum?

Warum ist es hin und wieder 
unmöglich, über die Pandemie 
zu sprechen, ohne dass es laut 
und verletzend wird? Warum 
sind kritische Fragen und an­
dere Meinungen unerwünscht? 
Und warum können wir andere 
Menschen nicht in ihrer Haltung 
lassen, nur, weil sie unserer Hal­
tung widerspricht?

Was macht das alles mit uns? 
Was macht das mit mir?

Einerseits: Die Corona-Pan­
demie macht krank. Sie isoliert. 
Sie macht Angst. Sie macht wü­
tend. Sie macht egoistisch. Sie 
verunsichert. Sie begrenzt. Sie 
zerstört. Sie vernichtet Existen­
zen. Sie schürt und verursacht 
Gewalt. Sie spaltet. Sie trennt.

Andererseits: Die Corona-
Pandemie fordert uns zum Um­

denken auf. Sie erfordert Struk­
tur- und Systemveränderungen. 
Sie wirft uns auf uns selbst zu­
rück. Sie konfrontiert uns mit 
uns selbst. Sie macht kreativ. Sie 
weckt unsere Kräfte. Sie erinnert 
uns an unsere Stärken. Sie zeigt 
uns, was Glück ist. Sie erinnert 
uns an die schönen Dinge, die 
wir vergessen habe. Sie macht 
uns langsamer. Sie schenkt 
uns Zeit für die Dinge, die wir 
aus unserem stressigen Alltag 
verbannt haben. Sie macht be­
sinnlich. Sie macht demütig. Sie 
macht dankbar. Sie vereint. Sie 
öffnet uns die Augen: Wir sehen 
die in ihrer Existenz Bedrohten. 
Wir sehen die Einsamen. Wir 
sehen die Traurigen. Wir sehen 
die Verzweifelten. Sie zeigt uns 
deutlich, was am Ende wichtig 
und unwichtig ist. Toleranz und 
Solidarität wachsen.

Will ich noch über die Coro­
na-Pandemie sprechen? Ja, ich 
möchte unbedingt darüber spre­
chen, wie wir gemeinsam aus 
dieser Nummer herauskommen.

Will ich noch über 
Corona sprechen?

Anette Welp 
ist Autorin, Verlegerin sowie Frauen- 
und Gleichstellungsbeauftragte in der 
Treburer Gemeindeverwaltung; 
augenauf.welp@t-online.de

11 Augen-Blicke (24)
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Herr Schmitt, Sie haben reichlich 
berufliche Erfahrung in der Kin-
der- und Jugendförderung, ge-
naugenommen seit einem Vier-
teljahrhundert. Wie haben sich 
in dieser Zeit die Schwerpunkte 
Ihrer sozialen Arbeit gewandelt?

Andreas Schmitt: Tatsächlich 
hat sich in 25 Jahren bei der Ge­
meinde einiges verändert. In den 
achtziger und neunziger lag der 
Schwerpunkt auf Jugendhaus, 
Ferienfreizeiten und Ferienspie­
le. Durch Internet, die sozialen 
und digitalen Medien hat sich 
auch unsere Arbeit verändert. 
Dadurch nimmt ein gewisser 
Grad an Individualisierung zu, 
das heißt, dass Begegnungen 
im sozialen Raum abnehmen. 
Auch wir sehen zu, wie wir da 
ein Stück weit entgegensteuern. 
Wenn wir früher im Sommer mit 
Kindern und Jugendlichen weg­
gefahren sind, hatte das auch 
einen pädagogischen Wert. Das 
ging mit der Zeit verloren. Ande­
re drängen in diese Lücke. 

Was bedeutet das genau?

Andreas Schmitt: Es findet eine 
gewisse Kommerzialisierung 
statt, die als soziale Dienst­
leistung wahrgenommen wird. 
Zum Beispiel treten Jugendfe­

rienreisen an die Stelle unse­
res kommunalen Angebotes. Es 
gibt aber immer noch Angebote 
vom Kreis und den kirchlichen 
Trägern. Nauheim ist aber kei­
ne Insel. Im Rhein-Main-Gebiet 
gibt es eine Vielzahl attraktiver 
Angebote für junge Leute. Daher 
ist es wichtig, dass kommunale 
Jugendförderung über entspre­
chende finanziellen, materiellen 
und personelle Mitteln verfügt, 
damit die Teilnahme ermöglicht 
werden kann. Jede Bewegung 
braucht ihre Gegenbewegung. 
Es muss uns bewusst sein, wie 
wertvoll Begegnungen sind. Da­
her gibt es bei uns weiterhin den 
Jugend- und Kulturbahnhof X-
Presso, Seminare, Workshops 
und vieles mehr.

Sie halten Partizipation für be-
sonders wichtig, wenn Erwach-
sene Kinder und Jugendliche ver-
antwortungsvoll begleiten. Wie 
gelingt das und welche Ziele soll-
ten dabei angestrebt werden?

Andreas Schmitt: Wir müssen 
unsere Blickwinkel verändern, 
auf Augenhöhe gehen und die 
Welt der Kinder- und Jugendli­
chen aus ihrer Sicht betrachten. 
Es geht um den Kindeswillen. 
Kinder und Jugendliche müssen 

Junge Leute gehören mitten 
in unsere Gesellschaft
Seit 25 Jahren ist Andreas Schmitt bei der Gemeinde Nauheim als Jugend-
pfleger tätig. Er begann in einer Zeit, als junge Menschen noch nicht übers 
Internet kommunizierten. Den digitalen Wandel hat er nicht nur beglei-
tet, sondern unter pädagogischen Aspekten in sinnvolle Bahnen gelenkt. 
Über seine Arbeit, das örtliche Kinder- und Jugendparlament und die Aus-
wirkungen der Corona-Pandemie auf seinen Tätigkeitsbereich hat sich der 
54-Jährige nun mit WIR-Redakteur Rainer Beutel unterhalten.

Kreissparkasse
Groß-Gerau

s

Wenn’s um Geld geht

Große Verlosung
von 60 Audi
A3 Sportback.

PS: Mich kann
man gewinnen!

Die oben genannte Anzahl an Pkw kann
aufgrund nicht belegter Lose variieren.
Teilnahme ab 18 Jahren möglich. Die
Gewinnwahrscheinlichkeit auf einen der
oben genannten Pkw liegt bei 1:33.333.
Der Verlust des Spieleinsatzes je Los be-
trägt 1,20 Euro.
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Psychotherapie (HP)
Psychoonkologie (DKG)
Supervision
Einzeln und Gruppen

Privatpraxis für Psychotherapie (HP)                                         www.gestalttherapie-gg.de
Bernhard-Lüdecke-Straße 25  |  64521 Groß-Gerau  |  T 06152 / 855 49 34
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ihre Meinung äußern können. 
Und wir müssen ihnen dafür die 
Mittel geben und Zugänge ermög­
lichen. Das ist ein höheres Ziel, 
das in der UN-Kinderrechtskon­
vention verankert ist, die 1992 
in Deutschland in Kraft trat. Ein 
konkretes Ziel ist ein Wahlrecht 
ab 16 Jahren, also: Kindern und 
Jugendlichen eine Stimme ge­
ben! Ein weiteres Stichwort wäre 
die alternde Gesellschaft. Nau­
heim ist von den Einwohnern 
her eher älter. Junge Menschen 
müssen ein Gegengewicht bilden 
können. Die Kommunalwahl bie­
tet eine Möglichkeit, wie Politik 
und Entscheidungsträger die In­
teressen der Kinder- und Jugend­
lichen wahrnehmen können. Ein 
plakatives Beispiel dafür ist Fri­
days for Future. Unsere Aufgabe 
ist es also, jungen Menschen eine 
Chance zu geben, ihre Zukunft zu 
gestalten.

Es gibt vereinsungebundene 
Initiativen junger Menschen, 
die sich gegen ein enges Kor-
sett wehren und aus ihrer Mitte 
heraus Projekte stemmen. Wie 
gelingt es, solche Bewegungen zu 
erkennen und zu fördern?

Andreas Schmitt: Wir brauchen 
Freiräume, mehr Raum zur Ent­
faltung, um Ideen und Kreativi­

tät zu fördern. Nur dort, wo wir 
ihnen Freiräume geben, können 
Jugendliche etwas gestalten. 
Wenn wir immer mehr verdich­
ten, ist es für die Jugendpflege 
schwer, neue Räume zu schaf­
fen, wo sich Jugendliche unge­
stört treffen können, ohne dass 
es zu Konflikten führt. Dabei 
rede ich nicht nur von Randflä­
chen. Die jungen Leute gehören 
mitten in unsere Gesellschaft. 
Wenn wir ein offenes Ohr haben, 
können wir unsere eigentliche 
Arbeit als Kinder- und Jugendför­
derung machen. Wir stehen als 
Ansprechpartner der Kommune 
bereit, überwinden Hürden in 
einer Verwaltung und schauen, 
wie wir das kompatibel kriegen 
und jung Menschen trotzdem ih­
ren Spaß haben.

Kinder- und Jugendparlamen-
te haben im Kreis Groß-Gerau 
Seltenheitswert. In Nauheim ge-
nießt diese Institution eine hohen 
Bedeutung. Was ist anders in 
Nauheim?

Andreas Schmitt: Nauheim 
hat eine Sonderrolle, weil sich 
die Kommune bewusst für ein 
Kinder- und Jugendparlament 
entschieden hat. Dadurch ent­
stehen Verbindlichkeit und Kon­
tinuität. Das 1999 erstmals 
gewählte Nauheimer Jugendpar­
lament inzwischen das Älteste 
in Südhessen. Wir von der Kin­
der- und Jugendförderung muss­
ten uns dafür anders formieren 
und setzen auf drei Säulen: Die 
Arbeit mit Kindern, mit Jugend­
lichen und als dritte Säule der 
Bereich Beteiligung, Vernetzung 
und außerschulische Bildung.
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Erledigung aller Formalitäten
Erd-, Feuer-, & Seebestattungen

Klein-Gerauer-Straße 12
64521 Groß-Gerau

Schreinerei + Bestattungen
Bernd Schöneberger
Neustraße 20, 64572 Worfelden

Telefon 06152 - 911219

Schöneberger
Bestattungen

Bernd

www.bestattungen-schoeneberger.de

Aus dem Plenum (60)

Corona, 
Hessen und die 
Kommunen
Die Corona-Pandemie stellt unser Land und 
die gesamte Welt seit Beginn des Jahres 
2020 vor eine der größten Herausforderun­
gen unserer Zeit. Diese außergewöhnlichen 
und herausfordernden Zeiten fordern natür­
lich auch uns als Fraktion und politisch füh­
rende Kraft im Land. Das gilt auch im neuen 
Jahr 2021! Die Menschen erwarten von der 
Politik zu Recht, die Folgen der Corona-Krise 
bestmöglich zu bewältigen und dabei selbst­
verständlich alle weiteren Themen, die Land 
und Leute bewegen, mutig und entschlossen 
zu bearbeiten. 

Einen Lichtblick geben uns ganz aktuell 
die verschiedenen Corona-Impfstoffe. Es ist 
eine Meisterleistung der Wissenschaft, in so 
kurzer Zeit einen wirksamen Impfstoff entwi­
ckelt zu haben. Wir können stolz darauf und 
dankbar dafür sein. Seit dem 27.12.2020 
sind in Hessen vor allem mobile Impfteams 
in Alten- und Pflegeheimen unterwegs, um 
natürlich auch die Pflegekräfte zu immuni­
sieren. Seit dem 12. Januar 2021 können 
Termine für die persönliche Schutzimpfung 
der Personen vereinbart werden, die der 
höchsten Priorisierungsgruppe nach der 
Coronavirus-Impfverordnung des Bundesge­
sundheitsministeriums angehören. Dies sind 
in erster Linie Bürger ab dem 80. Lebens­
jahr, die nicht in einem Alten- und Pflege­
heim leben.

 Die Termine können über die Telefonnum­
mer 116 117 oder über www.impfterminser­
vice.de vereinbart werden. Die Impfung ist 
weiterhin freiwillig.

Die Regionalen Impfzentren Kassel, Gie­
ßen, Fulda, Frankfurt, Wiesbaden und Darm­
stadt haben für diese Impfungen seit dem 
19. Januar 2021 geöffnet. Von dort erfolgt 
die Aufteilung auch für die Menschen aus 
den zugehörigen Versorgungskreise, sodass 
es auch hier zu keinen Ungleichheiten in 
der Zuteilung kommt. Je nach Verfügbarkeit 
weiterer Impfstoffdosen werden alle weite­
ren Impfzentren geöffnet. Wir als Hessen 

stehen bundesweit auf Platz drei der Länder 
bei der Verimpfung, sodass unser Plan, viele 
Menschen zu impfen, gut aufgeht.

Wichtig ist uns und mir persönlich, wäh­
rend der Pandemie all jenen Menschen zu 
danken, die Tag und Nacht hart und uner­
müdlich arbeiten und kämpfen, damit es 
anderen gut geht. Um ihr Engagement nicht 
nur mit Applaus zu würdigen, haben wir 
Pflegekräften in Altersheimen und Kranken­
häusern, einen Pflegebonus zukommen las­
sen. 1.000 Euro vom Bund und zusätzlich 
500 Euro vom Land machen 1.500 Euro für 
die Pfleger. Ich bin der festen Überzeugung, 
dass die Pflegerinnen und Pfleger, die gera­
de während der Corona-Pandemie nochmal 
über sich hinausgewachsen sind und extrem 
hart arbeiten, diesen Bonus verdient haben. 
Sie werden ihrer Verantwortung mehr als 
gerecht, und das soll belohnt und gewürdigt 
werden. Zusätzlich haben wir Mittel von 
über 120 Mio. Euro bereitgestellt, welche 
den Kliniken zugutekommen sollen.

Jenseits der aktuellen Corona-Thematik 
gibt es auch viele andere Themen, denen 
wir uns angenommen haben. So war es im 
letzten Plenum eine der wichtigsten Aufga­
ben, den kommenden Haushalt für 2021 
aufzustellen. Um nur ein paar Schlaglichter 
zu setzen: 1,85 Mrd. Euro investieren wir 
für die Sicherheit. Das bedeutet, dass wir 
290 zusätzliche Polizeistellen schaffen wer­
den. Der Bildungsbereich erhält 4,3 Mrd. 
Euro. Die Coronazeit verlangt unseren Klei­
nen viel ab. Gleichzeitig wollen wir beson­
ders in der Coronazeit den Unterricht weiter 
gewährleisten, ob nun von zuhause aus oder 
unter den nötigen Sicherheitsbedingungen 
in den Schulen. Kita-Investitionen für un­
sere Kleinsten werden mit 169 Mio. Euro 
zusätzlich gefördert. 3,8 Mrd. Euro kom­
men dem Bereich Soziales und Gesundheit 
zugute. Vor allem der ländliche Raum soll 
eine Stärkung der medizinischen Versor­
gung erhalten, um u.a. die Landarztquote 
zu erhöhen. Hierfür stehen 3,4 Mio. Euro 
zur Verfügung. 

Ein besonderes Augenmerk wird auf die 
Digitalisierung sowie die Netzabdeckung in 
Hessen gelegt, welche enorme Fortschritte 
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Helvetia Parc: Helvetiastraße 5, Groß-Gerau, über 20 Geschäfte, 920 kostenlose Parkplätze. www.helvetia-parc.de

Für alle, die mehr Auswahl, mehr  
Marken und mehr Einkaufsspaß wollen.

Groooß 
einkaufen.
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DBB DATA Beratungs- und 
Betreuungsgesellschaft mbH
Steuerberatungsgesellschaft

64521 Groß-Gerau • Frankfurter Straße 74
Tel.: 0 6152/ 7118-0 • www.dbbdata.de

Machen Sie Ihren Job.
Den Rest machen wir!

Buchführung
Lohnbuchhaltung
Jahresabschlüsse
Private Steuererklärungen

gemacht haben. So liegt die LTE-Versor­
gung der Haushalte in Hessen bei 99,8 
Prozent. Dies konnte dank des Neu- oder 
Ausbaus von Mobilfunkmasten erreicht 
werden, was wir mit 5 Mio. Euro fördern. 
Auch die Digitalisierung der Verwaltung ist 
uns wichtig. Mit 20 Mio. Euro unterstüt­
zen wir die Rathäuser bei der Umstellung 
ihrer Systeme und Netzwerke. So können 
Bürger künftig ganz bequem von zuhause 
aus Anträge stellen oder Formulare einrei­
chen.

Gerade unsere Kommunen bildeten im 
Jahr 2020 einen besonderen Schwerpunkt 
unserer Politik. Während der Corona-Pan­
demie unterstützen wir sogar mehr denn 
je. Denn funktionierende und lebendige 
Kommunen sind das Fundament unserer 
Gesellschaft und unseres Landes. Beson­
ders durch den Einbruch der Gewerbesteu­
ern haben die Gemeinden ein wichtiges 
finanzielles Standbein verloren. Hessen 
steht den Kommunen mit 661 Mio. Euro 
bei. Mit weiteren 552 Mio. Euro vom Bund 
sind das 1,2 Mrd. Euro. Ein starkes Zei­
chen für unsere Städte und Gemeinden. 

Das bisherige Programm für die Kom­
munen ist der Kommunale Finanzaus­
gleich, welcher ein Volumen von 6,1 Mrd. 
Euro hat. Nun wurde er erneut mit 1,4 
Mrd. Euro unterstützt, um besonders im 
Bereich der Krankenhäuser, Schulen und 
Kitas nötige Investitionen in der Infra­
struktur tätigen zu können. Der Landkreis 
Groß-Gerau erhält inkl. des Kommunal­
pakts 75,8 Mio. Euro. Das sind zusätzlich 
9,6 Mio. Euro mehr.

Ines Claus 
ist direkt gewählte CDU-Abgeordnete im 
Hessischen Landtag; i.claus@ltg.hessen.de
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Termine Januar/Februar von Kerstin Leicht

Das WIR-Magazin veröffentlicht an dieser Stelle Termine: 
Zuschriften bitte an: termine@wir-in-gg.de, Fax 06152-52429
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Rekordumsatz im Jubiläumsjahr
GG-Scheck-Verkauf knackt 100.000 Euro-Grenze

Evang. Stadtkirche Groß-Gerau

Tel. 06152-910280 
www.stadtkirche-gross-gerau.de

Gottesdienste 
Ev. Stadtkirche Groß-Gerau

31. Januar 2021, 10.00 Uhr 
Gottesdienst mit Pfarrer Michael 
Scherer-Faller

7. Februar 2021, 10.00 Uhr 
Gottesdienst mit Pfarrer Helmut 
Bernhard

14. Februar 2021, 10.00 Uhr 
Gottesdienst mit Pfarrerin und 
Dekanin Birgit Schlegel

Kindergottesdienst

immer Sonntags von 10-11 Uhr im 
Gemeindehaus, Kirchstr. 11, 1. OG

Zutrittsbegrenzungen, Abstandsre­
gelungen, Hygienevorschriften, 
Maskenpflicht bis hin zum zweima­
ligen Lockdown – das vergangene 
Jahr hat Händler und Innenstädte 
vor unerwartete Herausforderun­
gen gestellt. Rückwirkend betrach­
tet haben die Verkaufszahlen des 
lokalen Einkaufsgutscheins „GG-
Scheck“ dennoch einen neuen 
Höchststand erreicht. „Die Nach­
frage im Dezember hat unsere Er­
wartungen weit übertroffen.“ Der 
Wirtschaftsförderer der Kreisstadt 
Groß-Gerau Sebastian Hauf und 
der Vorsitzende des Gewerbever­
eins Jörg Leinekugel als Betreiber 
des Gutscheinsystems zeigten sich 
freudig überrascht: „Wir mussten 
sogar kurzfristig neue Gutschein­
karten nachbestellen“. Insgesamt 
sind im vergangenen Dezember 
knapp 1.000 Gutscheine aufgela­
den worden. Verbunden mit dieser 
Zahl ist das zurückliegende Jahr 
2020 das Erfolgreichste im Verlauf 
des inzwischen zehnjährigen Be­
stehens des „GG-Schecks“.

Aufschwung durch Digitalisierung

Nach einer grundlegenden Überar­
beitung des Konzepts, erfolgte im 

November 2019 die Vorstellung des 
neuen GG-Scheck-Modells. Digitali­
siert und bis zu einem Betrag von 
200 Euro beliebig aufladbar, ist der 
neue „GG-Scheck“ in Teilbeträgen 
einlösbar und bietet so die ganze 
Freiheit und den Komfort einer mo­
dernen Prepaid-Karte. Zudem kön­
nen Arbeitgeber den Einkaufsgut­
schein als steuerfreien Sachbezug 
für ihre Mitarbeiter einsetzen.

Dank der Unterstützung der Spon­
soren, die zum Teil seit Beginn der 
zehnjährigen Erfolgsgeschichte des 
„GG-Scheck“ dabei sind, war es im 
Jahr 2020 möglich, mehrere ver­
kaufsfördernde Aktionen durchzu­
führen – wie beispielsweise im Zu­
sammenhang mit der IHK-Initiative 
„Heimat shoppen“ oder auch die 
Punkte-Sammelaktion in der Vor­
weihnachtszeit. Zusätzlich wurde 
im Jubiläumsjahr des „GG-Scheck“ 
eine limitierte Sonderauflage in 
Gold inklusive einer zugehörigen 
Hülle aufgelegt. Diese Einkaufsgut­
scheine sind ausschließlich im 
Stadthaus erhältlich. Auch ein Um­
tausch von alten in neue „GG-
Schecks“ ist ebenfalls nur im 
Stadthaus möglich.
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Versprochen ist

versprochen.

Das gute Gefühl,  
das Richtige zu tun.

Mit dem 5Plus Sorglos Versprechen genießen Sie 
dauerhaft ein sicheres Produkterlebnis und eine 
zuverlässige Kostenplanung. Ihr Vaillant Heiz gerät 
ist immer individuell eingestellt und bei regel- 
mäßiger Wartung energieeffizient optimiert – mit 
5 Jahren Garantie. Sprechen Sie uns an.

Bad | Heizung

Horst Hack GmbH
Rüsselsheimer Straße 4, 64569 Nauheim
Tel. 06152-62409, www.hackgmbh.de
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Myriam 
Wohner

Termine nach Vereinbarung

kontakt@kanzlei-wohner.de

Darmstädter Straße 71

Rechtsanwältin
Fachanwältin für Erbrecht 
und Familienrecht

Tel. 0 61 52 / 9 61 06 87 

64572 Büttelborn

Mit gesunder und ausgewogener 
Ernährung abzunehmen und dabei 
zu lernen, sein Körpergewicht dau­
erhaft zu kontrollieren, ist Ziel die­
ses 24 Tage - Online Ernährungs­
kurses (bestehend aus 14 Tage 
Theorie und 10 Tage Praxis). Kurs­
start ist jeden ersten Montag im 
Monat und findet bequem per 
Smartphone statt. 
Während der 24 Tage begleiten wir 
Dich online, aber trotzdem immer 
auch persönlich und individuell auf 
dem Weg zu Deinem Ziel. Mit Mo­
tivation, Rezepten, Workouts, Wis­
sen und vielem mehr, Schritt für 
Schritt zu einem gesunden und ak­
tiven Lebensstil. Es ist einfach, so­
wie für jeden umsetzbar und ganz 
wichtig: Es ist alltagstauglich und 
Du lernst gute Gewohnheiten zu 
etablieren für mehr Lebensqualität. 
In den Onlinekursen seit Mai 2020 
haben die Teilnehmer/innen viele 
Kilos und viele Zentimeter an Um­
fang verloren, und an Wissen und 

Wohlbefinden gewonnen. Die Ziele 
wurden über die Umstellung und 
Optimierung der Ernährung er­
reicht. Das Lernen über die Ausge­
wogenheit, Zusammensetzung und 
Optimierung der Ernährung sowie 
die Auswahl der Lebensmittel sind 
Bestandteil unseres Kurses.
Auch ein Austausch in der Gruppe 
findet über freiwillige Webinare 
statt, solange ein Gruppentreffen 
noch nicht möglich ist. Nach abge­
schlossenem Kurs findet weiterhin 
eine individuelle Betreuung statt. 
Wir unterstützen Dich, bis Du Dein 
Ziel erreicht hast.
Du möchtest kein Gruppencoa­
ching? Wir begleiten Dich auch 
persönlich auf Deinem Weg zum 
aktiven und gesunden Lebensstil. 
Unverbindliche Informationen und 
Anmeldung bei einem Coach Dei­
ner Wahl.
Simone Förster 0176-80093552 
Anja Beißer 0163-8811868 
Jennifer Gremm 0172-6012887
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Mit Spaß und Disziplin zu Deinem Ziel!
24 Tage-Online Ernährungskurs, monatlich ab 1. Februar 2021

Werkstatt weiterhin geöffnet
Fahrrad Fuchs bittet um rechtzeitige Terminvereinbarung

Während das Ladengeschäft leider 
noch geschlossen bleiben muss, 
bietet Fahrrad Fuchs in Groß-Gerau 
alle Werkstattleistungen weiterhin 
uneingeschränkt an. Auch Probe­
fahrten sind für alle, die einmal das 
besondere Fahrerlebnis mit einem 
eBike testen wollen, unter Einhal­
tung der Hygienevorschriften selbst­
verständlich möglich. Damit Ihr 

Fahrrad oder eBike gleich im Früh­
jahr startklar ist, gibt es bei Fahrrad 
Fuchs noch bis zum 28. Februar 
den Wintercheck-Gutschein über 
12 Euro. „So kommt es zum Saison­
beginn nicht zu unnötigen Wartezei­
ten“ sagt Werkstattleiterin Lisa Nie­
dermayer und bittet um rechtzeitige 
Terminvereinbarung. Termine unter 
www.fahrrad-fuchs.de

Werkstattleiterin Lisa Niedermayer freut sich auf Ihren Besuch



18 Nachgefragt bei Edelgard Rietz

In unserer Reihe teilen Sie mit den WIR-
Lesern Alltagsgeschichten, die zwischen An-
ekdote und Essay, zwischen Kommentar und 
Erfahrungsbericht changieren. Wie wählen 
Sie die Themen dafür aus und wie die pas-
sende Form?
Edelgard Rietz: Die Themen meiner Alltags­
geschichten suche ich nicht, sie finden mich. 
Ich bin gerne unter Menschen, suche Ge­
spräche, registriere auch Verhaltensweisen. 
Die Form dafür wähle ich so, wie ich es auch 
einer Person erzählen würde. Außerdem lese 
ich viel quer durch die Angebote und finde 
dort Parallelen zu meinen Beobachtungen.

Ein wiederkehrendes Motiv in Ihren Beiträ-
gen ist das Verzweifeln des gesunden Men-
schenverstands an einer bürokratischen, 
Konsum-orientierten und häufig heillos 
überkandidelten Lebenswirklichkeit. Woher 
kommt Ihr Drang, sich einzumischen und 
gegen Unvernunft und Ungerechtigkeiten 
die Stimme zu erheben?

Edelgard Rietz: Ich glaube, das hängt mit 
meinen Erfahrungen in der Nachkriegszeit 
zusammen. Wenn man am eigenen Leib 
schon als Kind schlimme Erfahrungen von 
Ungerechtigkeit, bitterster Armut und allem, 
was damit zusammenhängt, gemacht hat, 
lebt man nicht mehr ahnungslos dahin. Ich 
gehöre nicht zur Wegwerfgesellschaft, wie 
alle anderen auch, die Armut erlebt haben. 
Werte, gleich welcher Art, sind Arbeit, sie 
werden nicht verschenkt.

In Zeiten von Klimawandel-Leugnern, Pro-
testen gegen die Corona-Maßnahmen, Ver-
schwörungstheorien sowie dem Erstarken 
von Rassismus und Nationalismus scheint 
es, als habe der gesunde Menschenverstand 
an Bedeutung verloren. Brauchen wir Ihrer 
Meinung nach einen Aufstand der Vernünf-
tigen?

Edelgard Rietz: Ein Aufstand der Vernünf­
tigen würde nicht viel bringen. Dummheit 
und Hass sind eine fatale Mischung. Ich 
habe gelernt, dass man die Klienten da ab­
holen muss, wo sie sind. Draufhauen geht 
ja schlecht. Also müssen wir schlauer sein. 
Es müsste uns gelingen, ihre Ideologien zu 
unterwandern. Vorab wäre eine Analyse der 
Freizeitaktivitäten dieser Menschen wichtig. 
Über diese Schiene könnten wir sie vielleicht 
erreichen. Es gibt so wunderbare Stücke­
schreiber. An dem Film „Die Welle“ etwa 
erfährt man, wie Gehirnwäsche funktioniert. 
Alles eine Illusion?

Über das Schreiben der Alltagsgeschichten 
hinaus malen Sie und sind sehr aktiv in der 
Kulturszene der Kreisstadt, etwa als Teil 
des Kulturstammtischs, und in Frankfurt. In 
der Corona-Pandemie ist all das zum Erlie-
gen gekommen. Wie erleben Sie diese Zeit, 
und wie gehen Sie mit den damit einherge-
henden Einschränkungen um?

Edelgard Rietz: Die Corona-Zeit ist ganz 
schlimm für mich. Mein Mann ist viele Jahre 
tot, die Kinder aus dem Haus, ich bin also 
allein. Meine Aktivitäten sind ausgebremst. 
Kein Wandern, kein Kino, kein Theater oder 
Konzert, meine Jahresmuseumskarte unge­
nutzt, keine Uni, keine Besuche. Alles gegen 
mich. Dabei gehöre ich noch zu den Privile­
gierten, jeden Monat kommt die Rente, im 
Haus und Garten ist Luft. Ich bin also allein 
unterwegs, am liebsten mit meinem Rad 
kreuz und quer durch das Ried. Früher hatte 
ich ein Ziel, heute ist der Anfang wieder das 
Ende. Aber ich merke an mir, lange darf es 
nicht mehr dauern.

Sie haben die Entbehrungen der Nachkriegs-
zeit als Kind selbst erlebt. Was hat Sie diese 
Erfahrung in Hinsicht auf die aktuelle Situa-
tion in der Welt gelehrt?

Corona-Alltagsgeschichten
In nunmehr über 50 Folgen präsentiert WIR-Kolumnistin Edelgard Rietz seit einigen Jahren unse-
ren Lesern ihre „Alltagsgeschichten“, was Anekdotisches genauso einschließt wie „Aufreger“ aus 
Politik und Gesellschaft. Gemein ist ihren Beobachtungen die Unbestechlichkeit ihrer Urteile so-
wie ihr ganz eigener, charmanter Ton. Nach mehr als 50 Folgen der beliebten Reihe war es nun an 
der Zeit für einen Besuch – mitten in der Isolation, die Folge der Corona-Maßnahmen ist.
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Ihr verläßlicher 

Partner in dieser

schweren Zeit.

Dornheimer Bild des Monats

Passend zur Jahreszeit und als Indiz für 
den inzwischen erfolgten Klimawandel hat 
uns Meinhard Semmler, Vorsitzender des 
Heimat- und Geschichtsvereins (HGV), 
dieses Foto zugesendet. Es zeigt eine 
Gruppe aus Dornheim auf dem zugefrore­
nen Rhein im Februar 1929.

Dazu haben wir folgende Fragen: (1) Wer 
kann jemanden von den abgebildeten Per­
sonen zuordnen? (2) Wo konnte man früher 
bei strengen Wintern in und um Dornheim 
herum Schlittschuh laufen? (3) Wer hat 
noch Fotos vom Wintervergnügen der 
Dornheimer Jugend am Schwarzen Berg?

Wer hierzu Informationen beisteuern kann 
oder Details zum aktuellen Bild hat, kann 
unter 06152/57499 Kontakt aufnehmen.

Edelgard Rietz: Das Trauma meiner Kind­
heit macht mich hellhörig, besonders für 
rechte Tendenzen. Ich weiß, dass Men­
schen in Angst manipulierbar sind, des­
halb müssen wir vorher wachsam sein. Es 
gibt schon viel zu viele besessene Männer 
weltweit. Sind sie an der Macht, manipu­
lieren sie die Menschen, unterdrücken sie, 
werfen Andersdenkende in die Gefängnis­
se. Die Rechtsradikalen wollen gar keine 
bessere Welt, sie wollen nur ihr eigenes 
Ego befriedigen. Nie wieder!

Aufgezeichnet von Ulf Krone
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Von Spenden, Impfungen 
und Kinderliedern

Kreisstadt. Der Groß-Gerauer Kinderliedermacher Wolfgang Hering darf 
sich über einen Kinderlied-Album-Preis freuen. Für die beiden CDs „Bi-
ber-Fieber“ und „Tausend Träume“ hat er zusammen mit Bernd Meyer-
holz den 3. Platz beim 38. deutschen Rock- und Popwettbewerb erhal-
ten. Ende 2020 sind die Preise vergeben worden, wenn auch nur online 
und virtuell. Im Frühjahr 2020 ist das Paket von Bernd Meyerholz und 
Wolfgang Hering im Helbling-Verlag mit dem Liederbuch „Sternenfän-
ger“ und den beiden CDs der 50 schönsten Lieder herausgekommen.

Kreisstadt. Zu Beginn des neuen Jahres überraschte das Team der Städ-
tischen Seniorenarbeit rund 100 über sechzigjährige Besucher der Groß-
Gerauer Tafel mit kleinen Geschenken. Passend zur ebenso dunklen wie 
kalten Jahreszeit handelte es sich bei dem kleinen Präsent um Dinge, 
die bei den Menschen während des Corona-Lockdowns das Gefühl von 
Wärme und Behaglichkeit wecken: Tee und ein Kirschkernkissen.

Büttelborn. Die Generationenhilfe Büttelborn hat beim Gemeindevor-
stand einen Sitz im Ausschuss Sport, Kultur und Soziales (SKS) be-
antragt – an den Sitz ist auch der Antrag auf ein Vorschlags- und Re-
derecht geknüpft. Der Verein möchte stärker die Wünsche und Sorgen 
älterer Mitbürger in den Mittelpunkt der Gemeindevertretung rücken.

Kreis Groß-Gerau. Sieben Parteien und drei Wählergruppen sind am 
15. Januar vom Kreiswahlausschuss zur Kreiswahl am 14. März zuge-
lassen worden. Links auf dem Stimmzettel stehen die CDU (1), GRÜNE 
(2), SPD (3), AfD (4), FDP (5), DIE LINKE.OL (7), FREIE WÄHLER (8), 
FWG (9), Die PARTEI (10) und FNK (11). Der Listenplatz 6 existiert 
im Kreis Groß-Gerau nicht; dort fände sich die Partei DIE LINKE ent-
sprechend ihrem Ergebnis bei der jüngsten Landtagswahl. Im Kreis 
Groß-Gerau tritt jedoch nicht die Partei, sondern die Wählergruppe DIE 
LINKE.Offene Liste an. Die Listenplätze 10 und 11 wurden zwischen 
der PARTEI und FNK während der Wahlausschusssitzung ausgelost.

In der Hauptstraße 33 befand 
sich seit Mitte des 19. Jahr-
hunderts das Gasthaus „Zum 
Deutschen Kaiser“, das über 
Jahrzehnte Stammlokal des 
Gesangvereins „Sängerlust“ 
gewesen ist. Inhaber war an-
fangs Johannes Reibstein, der 
„Napoleon“ genannt wurde 
und das Gasthaus später an 
seinen Sohn Philipp Klappich, 

Historisches Klein-Gerau (5)

Gasthaus „Zum 
Deutschen Kaiser“ 
(Hauptstraße 33)

www.wir-in-gg.de
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aus dem Archiv von Meta Calliebe

der den Spitznamen „Kaiser“ 
trug, übergab. Philipp Klap­
pich hatte fünf Töchter, von 
denen eine Georg Raiß hei­
ratete und mit ihm das Gast­
haus fortführte. Dort fand im 
Februar 1931 die so genannte 
„Saalschlacht“ statt, als an­
lässlich einer überregionalen 
Zusammenkunft der national­
sozialistischen Bewegung die 
Kommunisten der Gegend ei­
nen Angriff zur Sprengung der 
Versammlung starteten – was 
zu erheblichen Schäden am 
Gebäude führte.

Nauheim. Edeka-Kunden haben vor Weihnachten für 4340 Euro Le­
bensmittel und Tierfutter gekauft, um diese Gaben der Rüsselsheimer 
Tafel und dem Tierheim in Königstädten zu spenden. Marktbetreiber 
Ludwig Boßler (l.) verdoppelte die Spendensumme anschließend. Zu der 
Aktion „Kauf EINS mehr“ hatte der Rotary-Club Rüsselsheim-Mainspit­
ze aufgerufen. Rotary-Präsident Bernd Korves, Barbara Hünerfeld von 
der Tafel und Lydia Peinelt (v.r.) als Vertretung des Tierheimvorstands 
äußerten sich über die Hilfsbereitschaft dankbar.

Kreis Groß-Gerau. Wie im gesamten Bundesgebiet ist auch im Kreis 
Ende Dezember die freiwillige Impfaktion gegen Corona angelaufen. Be­
gonnen wurde überall in Alten- und Pflegeeinrichtungen. Die mobilen 
Teams bestehen in der Regel aus fünf Personen: Apotheker und Phar­
mazeutisch-technischer Assistent, Ärztin und medizinische Assistenz so­
wie eine Verwaltungskraft. Die erste Impfung gegen COVID-19 im Kreis 
erhielt Erwin Neumann, der im Altenpflegeheim An der Fasanerie lebt.

GMBH
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Aus den Unterlagen des Stadtmuseums in Groß-Gerau

Kreisblatt von 1887: Kommenden Mittwoch 
12. Januar, Abends 8 Uhr, findet im Gast­
haus „zur Krone“ eine Versammlung von In­
teressenten einer für hier projektirten Fern­
sprecheinrichtung statt. Sollten noch nicht 
speziell eingeladene Herren an dieser für den 
schnellen Verkehr so wichtigen Einrichtung 
Interesse haben, so sind auch diese hiermit 
freundlichst eingeladen, an den Verhandlun­
gen, die bei dieser Versammlung stattfinden, 
theilzunehmen. Das Comite

Kreisblatt von 1887: Die erste telephonische 
Verbindung hier haben bekanntlich die Her­
ren Gebr. Marxsohn zwischen ihrem Wohn­
hause, Bureau und Mälzerei, in der Mitte 
der Stadt gelegen, und der vor der Stadt 
liegenden Brauerei nebst Kellerei herstellen 
lassen. Die neue Einrichtung bewährt sich 
sehr gut, wodurch dem Geschäft ein großer 
Vortheil erwächst.

Kreisblatt von 1891: Zwischen dem hies. 
Postamt und der Aktien-Zucker-Fabrik 
wird eine Fernsprech-Verbindung durch die 
Reichstelegraphenverwaltung hergestellt. Die 
Leitung zieht den sog. „Burggärten“ entlang.

Kreisblatt von 1897: Dem Vernehmen nach 
soll bei dem hiesigen Postamt eine öffentli­
che Fernsprechstelle errichtet werden, wenn 
12 Theilnehmer sich zusammen finden.

Kreisblatt von 1898: Die Fernspechleitun­
gen sind dem Publikum zur unmittelbaren 
Verfügung gestellt. Vom 1. Juli d.J. ab wird 
für ein Gespräch in der Dauer von 3 Mi­
nuten nach den Orten, die in der hiesigen 
Fernsprechleitung liegen, einschließlich des 
Herbeirufens der gewünschten Person eine 

Gebühr von 50 Pfg. erhoben. Bei längerer 
Dauer des Gespräches erhöht sich die Ge­
bühr für je 3 Minuten oder einen Bruchtheil 
hiervon um 25 Pfg.

Kreisblatt von 1899: Bei dem am Freitag 
Nachmittag stattgehabten Gewitter schlug 
der Blitz in die Telephonleitung der Herren 
Marxsohn Söhne und zerstörte dieselbe theil­
weise. Während des heftigen Schlages ent­
zündeten sich in verschiedenen Häusern die 
Glühkörper der electrischen Lichtanlagen.

Telefonverzeichnis von 1900: Die Liste ent­
hält 20 Telefonteilnehmer, von Nummer 01: 
Unionbrauerei bis Nummer 20: Groß-Gerau­
er Volksbank.

Kreisblatt von 1903: Im Interesse einer 
möglichst frühzeitigen Inangriffnahme der 
Arbeiten zum weiteren Ausbau der Fern­
sprechanlagen ist es erforderlich, daß die 
Anmeldungen neuer Fernsprechanschlüsse 
spätestens bis zum 15. März an die kai­
serlichen Telegraphenanstalten eingereicht 
werden. Verspätet angemeldet und in Folge 
dessen außerhalb des Bauplans herzustel­
lende Anschlüsse können in dem nächsten 
Bauabschnitt nur dann ausgeführt werden, 
wenn die Antragsteller zu den entstehenden 
Mehrkosten einen Zuschuß von 15 Mark leis­
ten. Uebersteigen jedoch diese Mehrkosten 
50 Mark, so wird der wirkliche Betrag der­
selben eingezogen.

Quellen: Unterlagen aus 
dem Stadtmuseum Groß-Gerau






